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Aus dem Reichstag .
! ) '!' . Berlin , 10 . April.

Ein heiterer Zwischenfall leitete die heutige
Sitzung ein ; man könnte ihn beuteln : „ Der Kampf um die
Präsidentschaft" . Vizepräsident Dove hatte gerade den Prä¬
sidentensitz eingenommen , die Glocke ergriffen und das Zei¬
chen zur Eröffnung der Sitzung mit dieser gegeben, als von
der rechten Seite des Präsidententisches her Vizepräsident
Paaschc auf die Klingel zueilte und sie der Faust des
Herrn Tove zu entreißen suchte . Darob entstand im ganzen
Hause eine stürmische Heiterkeit , umsomehr , als Vizepräsi¬
dent Dove seine Stellung zu behaupten wußte. Nach diesem
kleinen, aber niedlichen Präludium gab es ein etwas ern¬
steres Nachspiel zu dem gestrigen Zwischenfall des bayr .
Bnndesratsbevollmächtigten gegen den Generalmajor z. D .
und Zentrumsabgeordneten Häusler . Generalmajor Wcn -
ninger gab, ehe man in die Tagesordnung eintrat , die Er¬
klärung ab , daß er mit seiner gestrigen .Bemerkung ledig¬
lich der Meinung Ausdruck geben wollte , daß er das. Maß
und die Schärfe der von dem Abgeordneten Häusler an
seiner Rede geübten Kritik bedauere , daß es ihm aber durch¬
aus ferngclegen habe , ganz allgemein das Recht des Ab¬
geordneten zur Kritik irgendwie anzutasten. Es sei ihm nicht
eingefallen, der Stellung des Abgeordneten außerhalb des
Hauses irgendwie nahezutreten. Dr. Spahn vom Zentrum
wollte noch gern vom Präsidenten einen angeblich bestehen¬
den Angriff des Bundesratsbcvollmächtigten aus den Ab¬
geordneten Häusler nachträglich richtiggestellt wissen und Vize¬
präsident Tove veranlaßte Herrn Generalmajor v . Wen -
ninger, nochmals zu erklären , daß er seine gestrigen Aeußer -
ungen nur in loyaler Weise verstanden wissen will. Damit
hatte dieses parlamentarische Intermezzo seine rein äußer-
liche Erledigung gefunden , und es konnte nunmehr in der
Beratung über die Deckungsvorläge fortgefahren werden .

Zuerst kam ALg. Südekum von den Sozialdemokra¬
ten zum Wort, der die Erklärung abgab , daß , wenn nun
schon die Wehrvorlage Annahme finden sollte , seine Partei
an der Ausgestaltung der Deckungsfrage positiv Mitarbeiten
werde , indem sie nichts unversucht lassen wolle , die Lasten
der Wehrvorlage möglichst auf die Schulten: der Besitzen¬
den abzuladen . Eine Bemerkung des Redners, die von einer
„hinterlistigen Beeinträchtigung der Rechte der Minderbe¬
mittelten in Preußen " sprach, brachte ihm am Schlüsse seiner
Rede einen Ordnungsruf des Präsidenten Dr . Kämpf ein.
Der Abg . Speck vom Zentrum , der chm hierauf in der
Rednerliste folgte , gab kund und zu wissen, daß seine Partei
nicht geneigt sei, die Nüstungsvorlage zu bewilligen, um
die Erledigung der Deckungsvorlage einer anderen Mehrheit
zu überlassen . Im Uebrigen erklärte er, daß das Einkommen
stärker erfaßt und die Grenze mehr nach unten erweitert

werden müsse. Dagegen wäre die Heraufsetzung der Ber-
mögensgrenze von 10 000 auf 50 000 Mark wünschenswert .
Weiter würde die Staffelung bei den ganz großen Ver¬
mögen bis auf 1 Prozent die Teckungsfrage erleichtern. Ihm
folgte Dr . Paasche von der Nationalibcralen Partei , der
die Beitragspflicht der Fürsten gesetzlich festgelegt wissen will.
Vor der Vertagung kam noch Graf Westarp von den Kon¬
servativen mit einer langwährcnden Rede an die Reihe,
in der er rückhaltlos dem Deckungsvorschlag der .Regierung
zustimmte , wenn er auch zugeben mußte, daß in der bisher
geübten Kritik an der Vorlage manches Beachtenswerte zu
Tage geirrten sei, deren eingehendere Beratung den Kom¬
missionen Vorbehalten sei .

Der' Balkankrieq .
Die Blockade von Arrtivari .

Antivari , 10 . April . Tie Blockade wurde heute
um 8 Uhr vormittags verhängt. Um 10 Uhr liefen sämt¬
liche Kriegsschiffe mit Ausnahme des österreichischen Kren -
zers „Erzherzog Franz Ferdinand " und des englischen Kreu¬
zers „Tartmouth ", die im Hafen zurückgeblieün waren , sn
drei Etappen in südlicher Richtung, vermutlich nach Tul -
zigno , aus .

Montenegros Entschädigung für Lkntari .
Wien , 10 . April . Von besonderer Seite wird mitgcteilt :

T^ r Vorschlag , König Nikolaus durch eine finan¬
zielle Entschädigung zur Aufgabe seiner Ansprüche
auf Skutari zu veranlassen, ging von Italien aus . Gestern
brachte der italienische Botschafter auf der Londoner Botschaf¬
terreunion den Antrag auf eine finanzielle Entschädigung
für Sk ' ckari vor , was er nicht getan haben würde , wenn
König Nikolaus die vorherige vertrauliche Anfrage Italiens
ablehnend beantwortet hätte . Der Vorschlag , Montenegro
außer der finanziellen Entschädigung noch einen Küsten¬
strich an der Adria zu gewähren , wurde von Wien
aus abgelehnt. Dagegen erscheint es ziemlich sicher , daß
Montenegro jetzt im Sandschak Novibasar eine Entschädigung
erhalten dürfte, natürlich auf Kosten Serbiens .

König Nikita will abdankerr .
London , 10 . April , lieber die Pläne König Nikitas

von Montenegro, für den Fall , daß die Großmächte ihn mit
Gewalt von der Eroberung Skutaris abhalten werden ,
meldet Reuter : Sollte es Montenegro nicht gelingen , das
zu erreichen , was cs zur Ausrechterhaltung seiner Unab¬
hängigkeit für unbedingt notwendig hält, dann wirck König
Nikita abdanken und mit seiner Familie das
Land verlassen . Montenegro wird damit aufhören,ein unabhängiges Königreich zu sein. Es wirb sich unter
König Phjer mit Serbien vereinigen . Auf Grund

eines zwischen Montenegro uno Serbien bereits geschlossene «
Staatsvertrages behalten nch König Nikita und seine Nach¬
kommen das Recht der Thronfolge in dem neuen serbisch¬
montenegrinischen Reich vor. Es wird ihnen eine entspre¬
chende Zivillistc bewilligt.

Eine Note der Londoner Botschafter .
Paris , 10 . April . Tie Londoner Großmächte der

Botschafter haben gestern eine neue Note ausgearbeitet,
die - am Freitag den Balkanstaaten unterbreitet werden dürste.
Diese Note bedeutet einen weiteren Schritt in der Vorbereit¬
ung auf den FriÄ>ensschluß . In der bulgarisch - tür¬
kischen Grenzangelegenhcit beharren die Groß¬
mächte aus der Linie Media-Enos, sind jedoch damit einver¬
standen , daß sich diese nach Osten fortschreitend den geo¬
graphischen Verhältnissen anpaßt . Tie bulgarische Forder¬
ung wird damit erfüllt Bezüglich der Inseln des Aegäi -
schen Meeres bestehen die Großmächte nach wie vor da¬
raus, daß deren Schicksal in ihre Hände gelegt wird . Nach
den früheren Beschlüssen der Konferenz hieß es, daß die vier
den Dardanellen vorgelagerten Inseln der Türkei verblei¬
ben und daß auch Italien die noch von seinen Truppen be¬
setzten Inseln an die Pforte zurückgibt. Der diplomatische
Mitarbeiter des „Echo de Paris " erfährt jedoch , daß Chios
und Mytilenc an Griechenland fallen werden , zumal Deutsch¬
land nach der Thronbesteigung König Konstantins, des Schwa¬
gers Kaiser Wilhelms, nicht mehr gegen die Annektion die¬
ser Inseln durch Griechenland ist . Die Nord - und Ost¬
grenzen Albaniens werden die Großmächte unverzüg¬
lich den Verbündeten bekannt geben. Die Südgrenze wird
von der Konferenz in großen Zügen festgestellt und in ihre«
Einzelheiten an Ort und Stelle durch eine internationale
Kommission bestimmt werden , wobei den Wünschen der Be¬
völkerung möglichst Rechnung getragen werden soll . Bezüglich
der geforderten Kriegsentschädigung verweist die
Note daraus, daß diese Frage von der demnächst in Paris
zusammen tretenden K onferenz behandelt werden wird . Dies
bedeutet ein großes Entgegenkommen der Großmächte, die
zuerst gegen jede Kriegsentschädigung waren , dann in eine
Pariser Kon -evenz über die Finanzlraaen willigten und jetzt
die Entschädigung auf dieser Konferenz zur Diskuffisn zu-
lasscn .

Unterzeichnung des Präliminarfriedens -
- Wien , 10 . April . Die Unterzeichnung des Prälimi¬

narfriedens soll schon in den nächsten Tagen durch die Ver¬
treter der kriegführenden Parteien in London erfolgen, wäh¬
rend beim Abschluß des definitiven Friedens auch die Groß¬
mächte Mitwirken werden . Man glaubt, daß die Botschafter -
reunion morgen die letzte Frage über die südliche Grenze
Albaniens erledigen wird und daß dann sofort den Balkan¬
staaten die endgiltige Abgrenzung Albaniens
mftgeteilt wird . Auch dürste inzwischen die Frage von Sku¬
tari eine friedliche Lösung erfahren . Die energischen Schritte

Wenn ein Edler den Kopf senkt , so fallt die Schuld auf den ,
der ihn beschimpft. Wenn man ein Licht nmkehrt. so verbrennt
er die Eand dessen , der es trägt . (Ltbetani sch )

Roman von Luise Westkirch .
!>6 Nachdruck verboten.

(Fortsetzung . )
Ties stolze Weib mit dem Antlitz von .Milch und Blut ,

mit dem königlichen Anstand reizte ihn wie keine zuvor.
O, diese hochgewülbten Brauen , diese spöttischen , vollen Lip¬
pen .sein neunen, da vor sich haben widerstandslos, ivehrlos ,
nnd sie küssen , unbarmherzig küssen , bis sie .nicht mehr den
Mut hatten, zu spotten und zu lachen, nur demütig, willig
den seinen , sich darboten. Es war nicht Liebe allein, auch
der Haß hatte seinen Anteil an der Leidenschaft , die ihn
jählings erfaßte, der Haß des Plebejers gegen die ange¬
borenen Vorzüge des Aristokraten, die er nie erwerben kann
nnd deshalb zu sich in den Staub ziehen möchte. Und
er hielt sein Begehren nicht für hoffnungslos. . Er würde
jedem ins Gesicht gelacht haben , der ihm von Unmöglich¬
keit bei einem Weibe gesprochen hätte.

Das Frühstück in Relling 's Hause verlief schwül und
unbehaglich . Ter Rittmeister war mit seinen Leuten vor
Tagesgrauen aufgesessen. Fiorence erschien nicht am Tisch.
Erwin war gedrückt und schweigsam. Nur Hadeln schwatzte .

„Hätte das Mädchen nicht mitbringen sollen : Äuftsr
Isoeat in seelssiL , — was ich übersetze : bei Revolutio¬
nen bleiben die Weiber zu Hause . Aber gibt 's eine Mög¬
lichkeit, wenn die sich etwas in den Kopf gesetzt hat ? —
Gut , daß wir mit den Vcrlobungskarten gewartet haben.
Zu Schäferstunden wirst Tu vorläufig keine Zeit und keine
Laune finden . Muß auch solche Zeiten geben. - - Sag '
mal, hast Du ein Fastengelübde abgelegt ? Noviziat für
La Travpe ? — Wieder Kopfschmerzen ? Das ist aber un¬
angenehm . Du solltest einen Arzt konsultieren .

"
„Nein , es geht mir gut. Ich überdenke nur meinen

Tag ."
„Das macht sich alles von selbst . Ich war im Ma¬

schinenhaus . Diesmal kommst Tu mit einem blauen Auge
davon . Einige Tische sind verbrannt , die Dachsparren an¬
gekohlt . Mit ein paar hundert Mark ist der ganze Scha¬
den gedeckt."

Erwin , dem zu Mut war wie einem Landmann , dem
Hagelschlag jeden Halm seiner Ernte zerdroschen hat, seufzte :
„Wär 's nur das !"

„Was ?" sragte Hadeln. „Haben die Schufte noch mehr
ruiniert ?"

„Greifbare Dinge nicht . Wer was soll nun werden ?"
„Lieber Junge , das ist ganz einfach : Du machst es

genau wir» alle andern, hörst auf vernünftigen Rat , be¬
handelst die Leute vom Werk nicht wie verkappte Halbgötter,
sondern wie das, was sie sind : brave Arbeitstiere, Er¬
gänzungen Deiner Maschinen , Motoren mit ein bischen Hirn
sozusagen . Dabei wirst Tu Dich und werden sie sich ganz
vorzüglich stehen. Glaub Du meiner Erfahrung : für jede
Schwärmerei, um die Deine Phantasie ärmer wird, wird
Tein Beutel reicher ."

„Du erinnerst mich an eine Schaumünze," erwiderte
Erwin , „die ich von meinem Vater geerbt habe. Auf der
einen Seite zieht ein Jüngling mit trotzig erhobenem -Haupt
in die Welt hinaus , um sein Glück zu suchen ; auf der
andern kehrt ein müder Greis mit krummem Rücken beim .
„Es hat mir nicht wollen glücken , da Hab ich mich müs¬
sen bücken, " steht darunter . Ich werde mir die Münze als
Sinnbild über meinen Schreibtisch hängen."

„Um alles in der Welt, alter Junge , werde nicht sen¬
timental .

"
Hadeln ließ den Rest aus seinem Likörglase durch die

Gurgel gleiten und stand auf. Ter Wagen war Vorge¬
fühlen.

Erwin hob Florence hinein. Sie sagt ? wenig und dies
wenige lcffc mw seltsam gehalten .

„Es geht Dir besser. Das freut mich.
" Und dann,

als die Pferde schon anzogen : „Komm , sobald Tu kannst.
Ich — ich — gleichviel ! Komm ! Ich bitte Dich, komm.

"
Die mutigen Pferde griffen ans, und vorüber flogen

die Baulichkeiten der Hütte, die Häuschen von Arnsfelde.
Florence sab jedes aufmerksam an und sah keines, denn
sie alle verschwammen ihr in einem Nebel von Tränen ,
die ihre Üsugen füllten, bis sie überhaupt nichts mehr un¬
terschied. Als Hadeln sich mit einer Bemerkung zu ihr
wandte, sah er überrascht zwei große Tropfen über ihre
Wangen rieseln .

Verdrießlich schob er sich in seiner Ecke zurecht . Hatte
man je solche Siegesstimmung erlebt ? Das Liebespaar mit
seiner larmoyanten Gefühlsduselei konnte ihm im Mond¬
schein begegnen ! Er schloß die Augen und verkürzte sich

den Weg durch Mutmaßungen , was die auf seiner Fabrik
noch vorhandenen Polacken ihm in seiner Abwesenheit Wohl
wieder gestohlen haben würden. —

Erwin ging auf sein Bureau und ließ Fahrke zu sich
rufen . Der kam mit verschobener . Halsbinde, im Gehen die
Knöpfe seiner Weste zunestelnd . Winter hatte den hoff¬
nungsvollen Schwiegersohn mit seiner großen Botschaft aus
den, Bett holen müssen.

„ Ich habe gesehen, daß Sie unsere Arbeiter kennen
und die Gabe besitzen , mit ihnen zu verkehren, " sagte Er¬
win. „ Dementsprechend möchte ich Ihre Stellung einfluß¬
reicher und für Sie günstiger gestalten Ich denke an einen
Posten als Leiter des Betriebs, als erne Art Vizeches . Ich
selbst bin Land und Leuten fremd geworden und werde
mich daher häufig auf Ihr Urteil beziehen müssen ."

Fahrke verneigte sich. Er kannte seinen Wert. Daß
ihn endlich auch der andere begriff , fand er nur in der
Ordnung . Die Rang- und Gehaltserhöhung überraschte ihn
kaum , heute , da sein Geist sich mit weit stolzeren Hoff¬
nungen trug .

„Sie sollen sich mit großer Entschiedenheit dagegen er¬
klärt haben , daß ich liquidiere," fuhr Erwin fort. „ Ist
es Ihre aufrichtige Meinung , daß wir Hütte und Walzwerk
halten können ? Vielleicht sehen Sie lieber erst diese Bei¬
lagen durch , che Sie sich endgültig aussprechen .

"
„DaZ braucht's nicht , Herr Relling . Ich kenne das

Werk, und ich weiß , es muß sich rentieren, sobald wir nur
billig genug produzieren.

"
„Billig ? — Aber die Kohlen werden teurer."
„Tie Kohlen : das macht nichts .

"
„Hm . Ta die Kvhlenpreise steigen, die Erzpreise nicht

sinken, so heißt billig produzieren für uns : geringe Löhne
zahlen."

„ Ja . gewiß ."
„Ick habe versucht , den Lohn aus den früheren Stand

zurückzuschrauben .
"

„Das genügt nicht . Wir müssen die Arbeit noch bil¬
liger haben .

"
Erwin stand aus . Dieser Mensch mit seinem kategori¬

schen Muß und Muß , seiner ganzen brutalen Art siel ihm
jedesmal aus die Nerven. Er bezwang sich gewaltsam.

(Fortsetzung folgt.)



der Großmächte in Athen und Belgrad haben ihre Wirkung
nicht verfehlt . Tie in Belgrad eingetretene Ernüchterung
wird eine Politik beenden , die Serbien in Gegensatz zu Eu¬
ropa bringen konnte .

Die Kriegskofte ».
Der Londoner „Economist" stellt interessante Betrachtungen

Wer die Kosten des Balkankrieges an . Er berechnet, dast den
Kriegführenden jeder Mann pro Tag etwa 10 Mark
kostet . Für die bisherige Dauer des Kriegs von 25 Wochen ,
einschließlich des Waffenstillstands , der zioar die kriegerischen Ope¬
rationen aushielt , aber die Unkosten nur unwesentlich verringerte ,
und an dem Griechenland überhaupt nicht teilnahm , ergibt
sich dann folgendes ungefähre Bild :

Kosten in
Mann M i I l i o n e n M a r k

Bulgarien 300 000 495
Ter bien 200 (XX) 330
Griechenland 150000 247 5
Ntvntencgro 40 000 66

- Türkei 400 000 666
1090 000 1 804 5

Der gesamte Verlust der Kriegführenden beträgt nach
dem „Economist" etwa 110 000 Tote und dieselbe Zahl Ver¬
wundete. Leg ! man einen durchschnittlichen Jahresverdienst von
500 Marr zu Grundes dann kommr man zu einem Totalverlnst
an produktiver Arbeit von mindestens 5 5 0 M i l l i o n e n Mark ,
die der obigen Summe zuzuzählen sind . Der Verlust an Pfer¬
den, Zugochsen usw . betrug vor einigen Wochen allein auf
bulgarischer Seite über 200 000 Stück . Bei alle dem rechnet der
. .Ecvnomis!" den großen Schaden noch nicht mit , der durch
dis Verwüstungen des Landes und durch die Lähmung des ge¬
samten Wirtsckastslebens rm Balkan selbst und weit über diese
Lande hruaus angerrchter worden ist, und der sich natürlich in
dem „Verlust an produktiver Arbeit " nicht erschöpft .

Deutsches Reich .
Die Aussöhnung zwischen Welsen und

Hohenzoller «
Homburg , v . d . H ., 10 . April .

Homburg vor der Höhe hatte heute seinen großen , hl -
storrIchen Tag , der immer in der Geschichte Preußens luid
tzezrell des Hohcnzollernhanses, cingegraben sein wird . Ilm
11 Uür 40 Minuten tvas der Sonderzug aus Frankfurt am Main
ei« , der den Herzog Ernst August von Eumberland ,
die Herzogin Thyra und Prinzessin Olga mit ge¬
samtem Gefolge nach Homburg brachte. Ganz Homburg prangt
im reichsten Uaggcnschmuck. Kurz nach V°12 Uhr trafen auf dem
Bahnhof in dein prachtvoll geschmückten Kaiserpavillon der K a i-
fe r , di- Kaiserin , Prinzessin Viktoria Luise mit ihrem
Bräutigam , Prinz Ernst August von Cu mb erlaub , und
Prinz Adalbert von Preußen ein . Als der Sonderzug ein-
« ef, bctiar der Kaiser den Perron . Er begrüßte sichtlich bewegt
die Herzogin von Cumberland mit einem Handkuß und drückte
dem Herzog Ernst August von Cumberland mehreremale herzhaft
di« Hand . Die Begrüßung zwischen der Prinzessin Olga und dem
Prinzen Adalbert war überaus herzlich . Der Prinzessin Olga
und der Herzogin Thyra wurden von Seiten des kaiserlichen Ge¬
folges prachtvolle Blumensträuße überreicht. Der Kaiser sprach
daran ! ungefähr 5 Minuten , lang mit dem Herzog Ernst August
von Cumberland . Die hohen Herrschaften begaben sich dann , in
kaiserlichen Automobilen, vom Publikum auf das herzlichste be¬
grüßt , zum Königlichen Schloß . Im ersten Wagen nahmen dis
Kaiserin, Herzogin Thyra und das junge Brautpaar Platz ,
im zweiten Wagen folgte» der Kaiser, der zur Rechten des Her¬
zogs von Cumberland saß , und Prinz Walbert , der auf dem
Rücksitz Platz genommen hatte . Im dritten Wagen befanden
sich Prrnz und Prinzessin Max von Baden m.'d Prinzessin Olga .
Der überaus herzliche Empfang aus dem Bahnhof machte ans das
Publikum sichtlichen Eindruck. Das Wetter ist trübe und reg-
,herrsch . In den Straßen Homburgs herrscht ans Anlaß des
Kürpenbcsuches internationaler Verkehr.

H- nrbrrrg . 1l . April . Der Kaiser hat dem Herzog von
Cumberland dm Schwarzen Adlerorden , der Her¬
zogin den Luise norden mit der Jahreszahl l813/14 ver-
Mchen.

Ausland.
Das Befinden des Papstes .

Rom , 10 . April . Im Befinden des Papstes ist am
gestrigen Abend eine leichte Besserung eingetreten. Es
besteht jedoch nach wie vor Lebensgefahr . Der Papst
leidet an der Bright 'schen Krankheit , von der eine Heil¬
ung ausgeschlossen ist. Tie Entwicklung der Krise
hängt vom Zustand des Herzens ab . Macht das Herzleiden
des Papstes nur geringe Fortschritte, dann kann der Papst
»vch Monate leben ; verschlimmert sich das Herzleiden , dann
find die Tage des Papstes gezählt .

London , .10 . April . Meldungen aus Nom besagen,
daß der Papst seit 48 Stunden keinen Schlaf ge-
firnden hat, und daß auch Schlafmittel keine Wirk¬
ung hatten . Gegen Mittag trat im Befinden des Papstes
»ins schwere Krise em .

*

Dienstuachrichte«.
Eine Ralstelle bei dem Steuerkollegium Abteilung für direkte

Steuern ivurde dem Oberfinanzamtmann tit . Obersteuerrat Dü r r
bei dieser Behörde und» das Kamera !amt Weingarten mit der
Dienststellung eines Kollsgialrats dem tit . Finanzrat Locher
in Leutkirch je unter Belassung ihres Titels , ferner die Forst -
amtmannsielle bei dem Forstamt Tuttlingen dem ForstassessorStock maysr daselbst übertragen . Die evangelische Dekanats¬
und ) . Stodtpfarrstelle in Baihingen a . E . wurde dem 3 . Stadt -
Pfarrer Dr . Ströle an der Hospitalkirche in Stuttgart über¬
tragen und der Oberamtssekretär Arnold in Horb seinem
Ansuchen entsprechend ans die Oberamtssekretärstelle in Göpp¬
ingen versetzt .

Württembergischer Landtag .

Eisele ein Geschenk an die leistungsfähigen Gemeinden auf
Kosten der schwächeren. Ter Antrag Rembold bedeute eine
Verschiebung von 28 000 Mark zu Ungunsten des Staates .
Abg . Tr . Wolfs (BK. ) stimmte dem Zentrumsantrag zu.
Abg . Baumann ( DP . ) wandte sich gegen die Bemerkung
des Ministers von einem Geschenk an die Städte , die wenig
geeignet sei , den Gegensatz zwischen Stadt und Land zu
mildern . In der weiteren Debatte erklärke Dr . Li » be¬
mann (Soz . ) sich für den Antrag Eisele . Abg . Dr . Har¬
tenstein (Dp. ) wies nach, daß die Belastung einzelner Städte
durchaus nicht so gering sei . Man könne hier eher von
einem Geschenk der Städte an den Staat , als von einem
Geschenk des Staates an die Städte sprechen. Abg . Löch -
ner ( Bp . ) wandte sich gleichfalls gegen den Antrag Rem¬
bold . Abg . Baumann (DP . ) beantragte, diejenigen Ge¬
meinden von der Beitragspflicht zu befreien , in Venen der
Staatssteuerbeürag 15 Prozent pro Kopf übersteige . Abg.
Gauß (Vp.) hielt diesen Antrag für ganz ungeeignet, . da
auch bei höheren Staatssteuern die Geiyeiudeumlagen nicht
niedriger sein könnten . Entgegengesetzter Meinung war der
Abg . Lindemann ' (Soz . ) . Aus den Antrag des .Abg .
Haußmann (Vp . ) lourde die Abstimmung über sämtliche An¬
träge auf übermorgen verschoben . Der übrige Teil des
Gesetzes , darunter auch die Erhöhung der Taggelder ver un¬
ständigen Geistlichen , wurde ohne wesentliche Erörterung an¬
genommen .

Keine Aendermrg ver Gehaltsordnung .
Das Haus ging über zn dem Antrag des Finanzaus¬

schusses betreffend die Eingaben von Beamten und
Unterbeamten : „Die Zweite Kammer ist mit der Re¬
gierung grundsätzlich darin einverstanden, daß eine Aend er¬
ring der Gehaltsordnung von 1911 einschließlich der
Uebergangsbestimmungen ausgeschlossen ist.

"
Vizepräsident v . Kiene (Ztr . ) begründet diesen Beschluß

damit, daß ein Eingehen auf die einzelnen Eingaben das Sig¬
nal zn einem allgemeinen Petitionssturm sein werde und
daß der Landtag die Verantwortung für eine so rasche Acn -
derung der Gehaltsaufbesserung nicht auf sich nehmen könne.
Abg .Roth - Stuttgart (Vp.) äußerte grundsätzliche Beden¬
ken gegen den Beschluß des Finanzausschusses, da er das
Petitionsrecht der Beamten illusorisch mache und die staat¬
lichen -. Beamten und Unterbeamten schlechter stelle als die
Arbeiter. Er ersuchte die Regierung, wenigstens vie bercch-
ten Wünsche der Eingaben in der nächsten Etatsperiode
zu berücksichtigen. Abg . Tr . Lindemann (Soz . ) stimmte
dem Finanzausschuß-Antrag zu , weil nach der Aufbesser¬
ung von 1911 jetzt einmal etwas Ruhe eintrcten müsse und
etwaige Härten im nächsten Etat beseitigt werden könnten .
Gegen diese Stellungnahme wandte sich sein Fraktionsge¬
nosse Westmeyer . Er erklärte, daß die Aufbesserungen ,
die den höheren Beamten gewährt worden seien, genügend
seien, nicht aber die Aufbesserungen der untersten Beamten.
Es sei eine Ungerechtigkeit gegen diese, daß ihre Eingaben
inx Bausch und Bogen abgelehnt wurden. Abg . Gauß
(Bp . ) machte geltend, daß das , was jetzt durch Erfüllung
einzelner Wünsche erreicht würde, noch weit weniger ideal
wäre, als die Aufbesserung von 1911 . Der Landtag sei es
seiner eigenen Autorität schuldig, das, was er sorgfältig be¬
raten habe , nicht sofort als verbesserungsbedürftig zu be¬
zeichnen So wichtig die Gehaltsfragen seien, so dürsten sie
doch nicht ununterbrochen verhandelt werden . (Beifalls. Nach
Ausführungen des Abg . Groß (Ztr . ) und des Vizepräsi¬
denten v . Kiene (Ztr .) wurde der Finanzausschuß-Antrag
gegen die Stimmen zweier Sozialdemokraten und des Abg .
Roth (Bp .) angenommen .

In der nächsten Sitzung, die am Freitag abgehalten wird,
steht der Kultusetat zur Debatte.

«
Zur Erhöhung - er Zrvilliste .

Den Ständen ist jetzt der angekündigte Gesetzentwurf
betr. die Erhöhung der Zivilliste des Königs
um 350000 Mark pro Jahr Angegangen . Die Vorlage wird
damit begründet, daß eine durchgreifende Verbesserung der
Besoldung der Hofbeamten und Bediensteten ein dringen¬
des Erfordernis sei, die nicht länger zurückgestellt werden
könne. — Die Zivilliste ist seit dem Regierungsantritt des
Königs unverändert geblieben . Sie wurde damals durch das
Gesetz vom 6 . Nov . 1891 auf 1,8 .Mill .

' Mark in Geld
festgesetzt ; bis dlchin betrug sie 1,6 Mill . Mark in Geld ,
Außerdem fallen an Naturalien (Getreide und Holz) bezw.
an Geldersatz für solche nach der Berechnung .im Etat für
1913 und 14 257000 Mark an.

W I .
Jagsthausen , 10. April . Vor kurzem stieß Lehrer

Krapf , von dem in den letzten Wochen ca. 20 römische
Gräber ausgegraben würden, in dem Äcker des .Polizeidie¬
ners Lindheimer auf Mauerrestc. Tie weiteren Grabungen
förderten das Fundament eines Grabturmes zutage , wie
ein solcher schon im Jahre 1911 von Landeskonservator
Professor Goeßler ausgcgraben wurde. Etwa IV-z Meter
vom letzteren entfernt befindet sich dieser zweite Krabtucm.
In diesen Türmen wurden zwei Gräber bloßgelegt , die bis¬
her noch unberührt waren und neben Aschen- und Knochen¬
resten gut erhaltene Urnen, Krüge, Lämpchen und auch eine
Münze enthielten .

Nah und Fern .
Selbstmord i« der Fremde .

Das 20 Jahre alte Dienstmädchen Marie Hetze ! auF
Nochchausen OA. Brackenheim hat sich zusammen mit seinemGeliebten, einem 22jährigen Laboratoriumsdiener namens
Bernhard Sehrt in einem Wald bei Schotten in Ober¬
hessen das Leben genommen . Sie war mit ihrem Geliebten
in einem Frankfurter Städtischen Krankenhaus tätig und
hat ihre Eltern von dem Vorhaben, freiwillig aus dem
Leben zu scheiden , durch ein Abschiedsschreiben verständigt.

Stuttgart » 10. April.
In der Abgeordnetenkammer wurden heute die

Verhandlungen beim Entwurf zur Erhöhung der Taggelder
»inständiger Lehrer und zwar bei der Frage des Ge-
meindezuschusses fortgesetzt. Nach dem Entwurf sollen näm¬
lich die Städte und die Gemeinden erster Klasse ein Viertel
des 274300 Mark betragenden Aufwandes tragen, während
die Gemeinden zweiter und dritter Klasse freigelassen
werden sollen . Die Erhöhung beträgt für die Gemeinden
40 Psg. pro Lehrkraft und Tag . Der Berichterstatter Dr .
Eisele (Vp.) wies aus die Belastung der Gemeinden durch
die Schulausgaben hin änd beantragte im Sinne einer Ein¬
gabe des württembergischen Städtetags die Ueberwälzung der
Kosten an die Gemeinden zu streichen . Abg . Rembold
(Ztr . gegründete einen Kompromißantrag, der eine größere
Berücksichtigung der Leistungsfähigkeit der Gemeinden
wünscht und deshalb verlangt, daß auch Gemeinden .über
4000 Einwohner mit einer Umlage von mehr als 10 Proz .
von der Beitraaspflicht befreit werden .

Avltusvrinifler v. Habermaas sieht in dem Antra-

SeernanrlSlos .
Eine niederschmetternde Nachricht erhielt die Familiedes Hofschreinermeisters Knaus in Sigmaringen . Wr

Sohn Theodor kam vor einem Jahre als .Schiffsjunge nach
Hamburg und machte jetzt seine erste Ausreise mit dem deut¬
schen Viermaster „ Mimi" , auf dem sich eine Gesamtbesatz-
ung von 30 Mann befand . Das Schiff strandete au piuern
Riff bei Astoria (Oregon) im Stillen Ozean . . Beim Ken¬
tern sind 18 Mann , darunter auch der .Schiffsjunge Knaus,ertrunken.

Ein jammervoller Tod .
In dem Dorfe Ferthofen, das in der Nähe von Mem¬

mingen gelegen ist, hat sich ein furchtbarer .Unglückssall zu¬getragen, hinter dem man eine Böswilligkeit vermutet. Eine
Egge war mit den Stacheln nach oben ans die Dorfstraße
gelegt . Der Oekonom Mendler stürzte in der Nacht vom
Sonntay auf Mvntag in der Dunkelheit darüber und fiel so
unglücklich, daß ihm ein Stachel durch ein Auge drang und
am Hinterkopf wiÄwr heranskam. Sv aufgespießt fand manden Unglücklichen am Mvntag früh tot aus, .

Ei » furchtbares Lynchgericht
haben zwei E i s e n b a h n w ä .rt e r der Warschauer Liuie un-
tveit Petersburg an einem Dieb ausgeübt, der einige Werk¬
zeuge aus einer Werkstätte der Bahn gestohlen hatte . Sie
banden ihn an einen Baum , den Kopf .nach unten, und
schlugen von beiden Seiten auf ihn ein , der eine mit einem
Tau , der andere mit einem Prügel , bis .er bewußtlos war.'Dann banden sie ihn los und trieben .ihn zur Polizei in
die Stadt . Der Polizeibcamte wollte über die .Mißhand¬
lungen kein Protokoll aufnehmen, mußte aber doch den Ein¬
gelieferten ins Krankenhaus schicken, wo er kurz darauf starb .
Seine .Peiniger hatten ihm die Beckenknochen und zwei Rip¬
pen gebrochen, eine der Rippen hatte die Lunge verletzt und
dadurch den Tod herbeigeführt. Die beiden Eisenbahnwär¬
ter kamen vor die Geschworenen , wo ihnen die Vorgesetzten
das Zeugnis nussteltten, daß sie seit 16 bezw . 22 Jahren
ihren Dienst gewissenhaft versehen und als Leute mit be¬
sonders gutem Charakter gelten . Die Geschworenen ver¬
neinten jede Schnldfrage.

Das Rätsel der Bluttat
an dem Gymnasiasten Thiemann in Charlottenburg , das
durch die monatelange Tätigkeit eines Privatdetektivs auf-
gedeÄ wurde , ist noch nicht völlig gelöst . Das 19jähr.
Dienstmädchen Elisabeth Heinrich hat ihr Geständnis ge¬
stern vor dem Untersuchungsrichter widerrufen , als sie
erfuhr , daß der Bräutigam nicht der „Möbelfabrikant Schwarz"
sondern ein Privatdetektiv war, dem sie ins Netz gegangen
war . Ter Komplize der Heinrich, der eigentliche .Mörder,
ist noch nicht ermittelt , lieber seiner Persönlichkeit liegt
noch völliges Dunkel . Auch das Motiv der Tat ist noch nicht
klar .

Kleine Nachrichten .
In Sandweier bei Baden -Baden sind nach dem Genuß

verdorbenen Fleisches 15 Personen erkrankt, von denen 1 bereits
gestorben ist.

Major a- D . Gras Engen von Herzberg , der früher
Stabsoffizier beim Bezirlskommando in Frankfurt am
Main war, und ohne Erlaubnis zum Tragen der Uniform
verabschiedet wurde , ist wegen betrügerischer Manipulationen
verhaftet wurden . Er scheint über seine Verhältnisse gelebt
und vielfach Darlehen unter falschen Vorspiegelungen er¬
schwindelt zu haben.

In dem Anivesen des Ludwig Fichtler, Gasthaus zum
„Rößle" in Unter Niebelsbach OA . Neuenbürg, brach
Feuer aus . Die Scheuer, wo der Brand entstand, und das
Wirtschaftsgebäude wurden vollständig in Asche gelegt .

In Berlin ist in den Räumen der Allgemeinen Ver-
kchrsbank G . m . b . H . in Schöneberg ein Einbruch ver¬
übt worden . Die Diebe erbeuteten etwa 12 000 Mark bares
Geld und 37 Wechsel im Gesamtbeträge von 30000 Mark.
Die Bank hat auf die Ermittlung der Täter und auf die
Wiederbeschasiung des gestohlenen Geldes 1000 Mark Be¬
lohnung gesetzt .

Mannheim , 9 . April . Vor dem Schwurgericht hatte sich
heute der 29 Jahre alte Hausbursche Wilhelm Kuhbach aus
K o ch e r st e i n s s e ld wegen versuchten Mordes , Raubes und
schweren Diebstahls zu verantworten . Kuhbach , der im hiesigen
Landesgefängnis eine Strafe von einem Jahre und neun Mo¬
naten Gcsängnks zu verbüßen hatte , hat ain 28 . November v . Js .
im Schrernermagazin den Aufseher Hermann Scknck binterrücks
überfallen und ihm mit einem Hammer den Schädel eingeschlagen ,
woran ; er ihm Schlüssel und Geldbörse entriß . Dann flüchtete
er . In der gleichen Nacht verübte er bann einen Einbruch in das
Krankenhaus Sandhosen , wo er sich Kleider verschaffte. Am an¬
dern Morgen wurde er bereits wieder in Mannheim verhaftet .
Der Aussetzer Schick ist infolge der schweren Verletzungen dauern¬
dem Siechtum verfallen Kuhbach wurde zu lebenslängli¬
cher Zuchthausstrafe verurteilt .

Fra « k- nthal (Pfalz ) , 10 . April . Die teuflische Tat
der ISjäyrrgen ans Hirschhorn a . N . gebürtigen Fabrikar¬
beiterin Iba Sprich er aus Rache ihren Bruder lebendig
zn verbrennen , fand vor der hiesigen Strafkammer ihre Sühne .
Das er » 15 Jahre alte Mädchen unterhielt mit einem 2V
Jahre alten Burschen ein Liebesverhältnis , wogegen die Eltern
waren . Der 9jährige schwächliche Bruder verriet seiner Mutter
die unerlaubten Zusammenkünfte des Liebespaares in der elter¬
licken Wohnung , weshalb es einen solchen Haß auf ihn bekam,
daß es beschloß , ihn umzubringen . Am 6 . Februar warf das
Scheusal den Jungen zu Boden, schnürte ihm die Beine zu¬
sammen, umwickelte ihn mit einer Bettdecke und übergoß dieses
mit Petroleum . Dann zündete es den Bündel an , warf ihn in den
Schrank und verließ die Wohnung . Durch Hilferufe , Brandgeruch
und Rauch wurde eine gerade heimkehrende Hausbewohnerin auf¬
merksam und entriß den Jungen dem Feuertod . In der Ver¬
handlung trat die Angeklagte trotzig und frech aus und gab
ohne Reue zu , daß der Junge habe sterben sollen. Vorher wollte
sie ihn schon einmal vergiften . Die Strafkammer verurteilte die
unmenschliche Schwester wegen der himmelschreienden Tat zu
3 Jahr Gefängnis .

Göttingeu , 10 . April . Nach dreitägiger Verhandlung wurde
heute in dem Prozeß gegen den aus Berlin stammenden Poli¬
zei Sergeanten Rohman das Urteil gesprochen . Rohman ,
der cmgeklagt war , leine junge Frau ertränkt zu haben,
wurde ivegen Mordes zum Tode verurteilt .

W«on , 10 . April . Die Geschworenen in Ungarisch-Hradisch
haben gestern den katholischen Pfarrer Hofer wegen eines
beleidigenden Artikels , der die Ehre eines verstorbenen frei¬
heitlichen Abgeordneten verunglimpfte , zu einem Monat Arrest
mit zwei Fasttagen verurteilt , trotzdem der Pfarrer bei der Ver¬
handlung erklärte , den Artikel nicht geschrieben zu haben . Die Ver¬
urteilung erfolgte aus Grund der abgeschlossenen Beweiserhebung .

Handel und Volkswirtschaft .
Der Saatenstand im Deutschen Reich.

'Der Verlaus der Witterung in den Wintermonaten ivar im
allgemeinen günstig für Sie Winterfrüchte . Bis gegen «Lude Ja¬
nuar -blieb Das Wetter- verhältnismäßig mild und mit ziemlich
reichen Niederschlägen, dann setzte bei zum größten Teile schnee¬
freiem Boden scharfer Frost ein , der einige Zeit anhielt , damit
war b-era die Kraft des Winters gebrochen . Im März traten
zwar noch verschiedentlich ziemlich starke Nachtfröste ans, tags¬
über war aber schon schönes warmes Frühlingswetter . Infolge¬
dessen konnten die Arbeiten der Frühjahrsbestellung kräftig in
Angriff genommen und soweit gefördert werden, daß , abgesehen
von Gebieten mit rauherem Klima, die Aussaat der Sommer¬
saaten anfangs April größtenteils geschafft war . Nach vielen Be¬
richten wäre jetzt durchdringender Regen sehr erwünscht, lieber
die durch Auswinterung nötig gewordenen Umpflügungen kann erst
im nächsten Monat eingehender berichtet werden, doch scheint nach
darüber vorliegenden Aenßerungen der Umfang der Winterschä¬den rm allgemeinen nicht erheblich zu sein . Das Auftreten von
Schädlingen verschiedener Art beschränkt sich bis jetzt nur ans
kleinere Bezirke. Frühe Saaten , die im Herbste schon kräftig
entwickelt waren , sind durch die Nachtfröste nicht wesentlich ge¬
schädigt worden und zeigen meist gutes Aussehen . Bei einem
großen Teil derjenigen Saaten , welche wegen verzögerter Räu¬
mung der Felder erst ss spät gesät wurden, daß sie beim Eintritt
des Winters noch nicht oder eben erst anfgegangen und nur
schwach bestockt waren , bäht die Entwicklung noch manches zu-
wünschen übrig . tekK weisen diese Saaten noch größere Fehl -
MW * a»^



Lokale - .
* Wildbad, 12 . April. Reichlicher Gchneefall if

heute Nacht eingetreten und wie eS den Anschein hat schneit
es den ganzen Tag durch . Das ist hoffentlich des Winters
„Auskehr-Fest" und einesteils für die Wintersportler noch
eine freudige Abschiedsfeier — denn die Skifahrer belagern
bereits unsere Höhen, vielleicht gibts auch noch Radelge¬
legenheit — ein schönes, gesundes Vergnügen für Alt und
Jung . Allen Sportlern . Glück Heil !«

* Wildbad, 12 . April . Die städt. Druckarbeiten
wurden heute im Submissionswege der Firma B. Hofmann,
Buchdruckerei mit einem Abgebot von 40 °/° übertragen .
Die hiesige Konkurrenzfirma stellte ein Abgebot von ' 39°/° .

* Wildbad, 12. April. Reichsgerichtlicher
Entscheid in Leipzig . Die von Frau Ehrhard Wtw .
in Poppeltal gemachten Tchadrnsersatzansprüche in Höhe
von 4500 Mk. gegen dis Internationale UnfallversicherungS »
gesellschaft Wien, Direktion für Süddeutschland in Stutt¬
gart, infolge eines tätlichen Unfalles ihres Mannes des Gast¬
wirts Erhard am 10 . September 1911 sind nun am 8 . April
ds . Js . vom Reichsgericht bestätigt worden, da an Stelle
der mündlichenMahnung ein Einschreibebrief gesetzliche Vor¬
schrift ist Wie wesentlich die Erfüllung der formellen
Erfordernisse des Verstcherungsverhältniffes nicht nur für
den Versicherten , sondern auch für den Versicherer ist, be-
weist wieder vorstehender Rechtsspruch. Den Unglücksfall
haben wir im Juli v . Js . in unserem Blatte in Nr . 165
wie in einer Berichtigung durch Herrn Rechtsanwalt Löwen -
stein-Gtuttgart in Nr . 185 eingehend erörtert , sodaß sich
eine Wiederholung erübrigt .

De « Konfirmanden«
Von A . Port .

Der morgige Sonntag ist ein Freudentag der evang.
Gemeinde, begeht sie doch das Konfirmationsfest
und Ihr Kinder steht vor einem ernsten Wendepunkt
Eures Lebens — denn heute ist Eure Kinderzeit ab¬
geschlossen und Ihr seid jetzt dem Gesetze unter¬
worfen und verpflichtet. Die große menschliche Gesellschaft
macht gerechten Anspruch, daß Ihr zu tüchtigen , brauchbaren
Menschen herangebildet werdet und lernt , nach beruflicher
Ausbildung , Euer Brot selbst zu verdienen. Der Knabe ist
zum Jüngling jetzt geworden und scheidet aus dem lieben
Vaterhaus um seiner beruflichen Vorbildung Folge zu leisten .
Zur Jungfrau reist das Mädchen heran und lernt des
Lebens ernste Pflichten kennen . Wenn Ihr als Kinder zu¬
sammen froh herumgetummelt — jetzt sind Eure Wege ge¬
schieden und jedes geht seine eigene Bahn. Doch einen
Führer nehmet Beide mit, verlieret ihn niemals aus den
Augen, denn er leitet sicher Euch den Pfad des Lebens,
das Wort des Herrn — den hl. Glauben Der Glaube
ist der Stern der Euch vorangeht, der Glaube ist der Trost,
der Euch erquickt, wenn Schmerz und Kummer Euch be¬
drückt . Der Glaube ist die Kraft , die stählt und stärkt —
ihn haltet fest. Die Klugheit müßt Ihr aus Erfahrung
lernen, müßt tragen lernen, das was fehl Euch schlägt , was

ihr gewünscht, nach dem Ihr heiß gestrebt ; müßt lernen,
daß daS Leben jetzt anders ist, daß es ist — Pflicht .
Als höchstes Kleinod sucht zu bewahren Liebe , Hoffnung
in Eurem fernen Leben , denn nebst dem Glauben werden
diese den meisten Trost Euch geben . Läßt Ihr so im Herzen
Eure Gedanken Wurzel fassen , so wird das Glück Euch
zeitlebens nicht verlassen. Doch das bedenkt :

Das Glück ist zwar veränderlich,
Bald sucht es Dich , bald flieht es Dich ;
Doch kannst Du's auch nicht an Dich binden —
Wenn Du's verlorst — du kannst es finden .
Nur wer auf Erden nichts mehr glaubt .
Wem Lieb und Hoffnung ward geraubt,
Dem wird es nimmer neu geboren,
Der findet 's nicht, dem bleibts verloren .

Gute Gedanken .
Diplomatik . Es gibt eine Lebensweisheit (einer

ihrer bekanntesten Vertreter ist Knigge), die das Hauptge¬
wicht darauf legt, die Mitmenschen „diplomatisch " zu be¬
handeln. Das Wesen dieser Methode besteht darin, zu ver¬
schweigen oder zu umgehen , was Unstimmigkeiten veran¬
lassen könnte , ihre Schwäche darin , daß sie „ Erfahrungen"
mehr voraussetzt als erspart und mit aller Erfahrung
zu wenig Mittel dafür weiß, Unstimmigkeiten zu über¬
winden .

Aerg er. Wer sich durch einen der bekanntenAnlässe,
an denen daS Leben so reich ist, ernstlich in Mißstimmung
versetzen läßt, vergißt für den betreffenden Augenblick , daß
alle LebensbetätigWg in der Ueberwindung von Schwierig¬
sten besteht und versäumt es deshalb, auch hier den
Ehrgeiz zum Vorspann zu nehmen , um nicht nur mit
Mühe und Not, sondern mit einiger Eleganz darüber hin¬
wegzukommen . Ist es das Wesen der Mitmenschen, worüber
man sich ärgert , so vergißt man das Mitleid , das man
ihrer vorausgesetztenMinderwertigkeit schuldet, zugleich aber
zem eigenen Interesse schuldet , weil es das einzige Mittel
ist . erlittenem Unrecht den Stachel zu nehmen . A . k.

Hörten Sie schon?
Humoristische Wocyenrundschauvon Gottlieb von der Enz

Der Bummel an der Adria
Gefällt dem König Nikita ;
Sein Königreich ist zwar nur klein .
Doch nimmt eS sicher keiner ein
Weil dort zu holen absolut
Nichts ist, und das ist für ihn gut .

Er trotzt der großen Mächte Block
Und steckt zurück nicht einen Pflock ,
Er macht es grade umgekehrt
Und denkt , daß er so bester fährt .

Blockiert ihr nur, ich halt ' es aus.
Ich Hab den Vetter Nikolaus ,
Und wenn » ihr denkt , daß dieses Land

Etwa sei drahtlos, abgebrannt .
Schickt Vetter mir und Schwiegersohn
Moneten her, ichIenn sie schon .

Der Serbe spricht : krokatum vst ;
Kann einer dir im Felsennest?
Er schließt eventuell sich an.
Der Rummel fängt von vorne an.
Schickt eure Kähne nur nach Haus,
Denn es kommt nichts dabei heraus ,

Nikita hat die Instruktion,
Wie er sich soll verhalten, schon.
Und daß die Sache gut geht aus.
Dafür sorgt Vetter Nikolaus .

Viel schlimmer dran ist allemal
Der Großblockade-Admiral ;
Da liegt er nun mit seinem Kahn
Und sieht sich die Geschichte an .

Versammelt um sich seinen Stab
Und gibt nun die Parole ab :
So wie ich denk die Sache mir,
Sind wir jetzt zur Blockade hier,
Das heißt, um zu verkünden, daß
Wir nicht verstehen dies Gespaß .

Doch können vorerst wir nichts tun ,
Als uns ein bissel auszuruhn .
Und wer da Langeweile hat.
Der mache einen Dauerskat,
Wer Karte gibt, wird ausgelost.
Nun, Kinder, fangt mal an und Prost !

Fehlt aber wo der dritte Mann,
So holt euch Nikita heran .
Und wenn er dann hat mitgemacht.
Wird er auch noch nach Haus gebracht .
Go fällt es ihm nicht allzuschwer ,
Gemütlich geht es bei uns her.

Und wenn wir lang genug gebraucht.
Die Kohlen alle sind verbraucht.
Dann fahren friedlich wir zurück,
Nikita wünscht uns dazu Glück .
So geht das neu'ste Spiel wohl aus, -
Bravo ! ruft Vetter Nikolaus .

Kaffee Hag, der coffeinsreie
und und unschädliche Bohnen¬
kaffee ist in säst allen deutschen
Hofhaltungen in Verwendung .
Druck und 'Verlag der Bernh . Hofmannschen Buchdruckerei.
— Verantwortlicher Redakteur : I . V . : A . Port daselbst.

Wildbad.

Zahlungs-Aufforderung.
Da die Steuern und sonstigen Abgaben pro 1912/ 1^

an die Stadtpflege vollständig zur Zahlung verfallen,
werden diejenigen, die noch im Rückstand damit si d, anf-
gefordert, Zahlung z« leisten .

Die Stadtpflege.
Diejenigen Personen , welche die ihnen zugestellten

Fragebogen
zur Eirrkommeasteiier-EiaschätzuKg

sbetr . Mietzinseinnahmen usw .) noch nicht zurückgegeben
haben , wollen dieselben alsbald im Rathaus (Zimmer
Nr . 2) abgeben .

'
Wildbad, den 12 . April 1913 .

Gemeindebehörde für die Einkommensteuer:
Verwalt. -Aktuar Schund .

Vergebung von Bauarbeiten.
Zu den Neubauten der Herren E . Keller und L.

Heselschwert in Sprollenhaus habe ich die

Rmn-, Zimem-, Wstt- , Mim-, Wer-,
Main-, Wffn- »lld MsM -Meile»

zu vergeben.
Kostenvoranschläge mit Unterlagen liegen zur Einsicht in

meinem Büro offen . Offerten sind bis spätestens Mittwoch,
den 16 . ds., mittags 12 Uhr, an den Unterzeichneten Archi¬
tekten einzureichen .

Die Bauleitung :
Ernst Krrtzenl'clrrv,

Architekt, Villa Zeppelin.

üvlol VVoil .
8onnt3A 13.

Mrtsvkatls-
LröttmwK .

Empfehlung .
Unterzeichn : : « : empfiehlt efter verehrl , Einwohner

schast von ikÄldbad und Umgebung die Benützung seiner
fahrbaren MM

ik
und steht gefl . Aufträgen jederzeit entgegen .

Arbeitspreife pro Meter bei 3maligem Sägen 90 Pfg .,
bei ämaligem 1 20 Mk.

Alexander Locher,

Alllischt WnmUnilMeseWsl i« Bl« a. U
Grnndkapital SOOOVOO Mk.
G-samtreserve « 125377SS Mk.
Versicherungen in Kraft Ende 1911

« 287344433 Mk.

Nachdem unser seitheriger Vertreter in Wildbad , Herr
Fr. Hempel, Kaufmann die Vertretung der Colonia nieder
gelegt hat , haben wir solche Herrn Hermann Knhn
Kaufmann in Wildbad , übertragen .

Stuttgart . Die Generalageutur :
I . Moser .

Mein seit 12 Jahren am Marktplatz Nr . 16 betriebenes

Uhren-, Optik - u. Goldwaren-
Geschäst

befindet sich nun
Wiche BrlHrickichsiiche M. Z

neben Colonialwarenhandlung Schenk .

hemm AM . Pforzheim,
Uhrmacher u»d Optiker,

Telefon 1603

Vtod-VvrkLvt.
Uvular, dvu 14. 1913

vormittÄKS 10 lliir
»ringsv vir eins Ausvakl

Lälder -Lüktz,
jioelitiüolr. kuZkimiOil

uM Nilcii-Külitz
im Onstft nur küsenduba rum Vsrkauk.

Lubiii und Uax Mrväörkvr
uns kexinLtzn.

Wildbad .

Werknuf .
Krankheitshalber bin ich gezwungen , mein Anwesen

zu verkaufen oder zu verpachten.
Ernstliche Liebhaber erhalten nähere Auskunft

Frau Fauuy Hammer , z. Hirsch .

Geschwister Horkheimer
empfehlen in großer Auswahl

Ares- Mä UMruäsclmke
chwarze, weiße u . farbige beste Dualitäten zu billigenPreisen .

Los Ural her Hmsfm
ist eine

Udmzcdiile.
Zu haben in sämtlichen Läden mit nebenstehendem , 8 ' -Schild

oder durch unsere Agenten.

Singer Co . Nähmaschinen A . -G.
Pforzheim , Bleichstraße 1.Auf obiges bezugnehmend empfiehlt sich zur Vermittln «

von Feuerversicherungsanträgen . . ,
Wildbad . Herma«« Kuh«, Kfm

U Ar¬
beiter¬
oerei»

Nächste Woche trifft
ein Waggon
Saat- »ah

Theist-KMel»
ein und nimmt Bestellungen
bis Montag entgegen der Vor¬
standNath u .KassterKrnmm.

Spätere Bestellungen können
' nicht Berücksichtigt werden.

Der Vorstand.

AlW .
" "

Jubilate , 13 . April.
Vorm . '/« IO Uhr Predigt :

Stadtpfarrer Rösler.
Konfirmation.

Nachm.
'/- 2 Uhr Christenlehre

mit den Neukonfirmierten.
Nachm . 5 Uhr JünglingSverein .
Abends ' /- 8 Uhr Bibelstunde

in der Kleinkinderschule :
Stadtvikar Seeger .

Freitag, de« 18. April .
Vorm , '/s 11 Uhr Vorberei¬

tungspredigt und Beichte für
das Abendmahl der Neu¬
konfirmierten : Stadtpfarrer
Rösler.
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o cken riur OrünckunK eines Musikvereins in o
8 biesiAer 8taät , sei äen bür ^ erl . Kollegien o

allen 8penckern äer berxliebste ^
Dank ausAesprocben .

Irn ^ .uktraA : Xarl Kornetscb jr .

Wildbad .
- H00tl26lt8 - Linl3c1uHZ .

Hierdurch erlauben wir uns , Verwandte ,
Freunde und Bekannte zu unserer am

Samstag den 18 . April
im Kühle « Brunne « stattfindenden

Turn¬
verein
Wildbad .

-chreils-Km
freundlichst einzuladen und bitten dieses als per¬
sönliche Einladung zu betrachten.

Mo ZK»
"

Ukl« m
Kirchgang um 12 Uhr , om Gasthaus z . . Hirsch ' au«.
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18 so

Die Nachahmung ist die
höchste

Fm i>erSchi»eWl.
Der große Erfolg der

Mercedes -Stiefel ließ so
manche Nachahmung erstehen .

Keine kann den

Mercedes-
Stiefel

16 , 25 , 32 , 50 u.
lOOKerAK
stets «mStii

liefert billigst — bei Mehr¬
almahme bedeutend Preis¬
ermäßigung .

M Güthler.

erreichen , denn seine Eigenart
ist nicht nachzuuhmen . Lassen
Sie sich keiiirn Ersah ausrrden ,

kaufen Sie nur Sttefsl, die auf Sohle und Bordüre den
Namen „ Mercedes " t - rmen.

Allein -Vsrkanf b i

wilh . Treiber, Schatzmchemft.
Ludw:g -Seegerstx. 17 .

LriuAS mein grosses Ra^er in
»SG L « mm

Samstag , den LS. April
abends ' 8 Uhr

Versammlung
im Lokal (Bad. Hof) .

Um recht zahlreiches Er¬
scheinen wird gebeten .

Der Borstand .
Junger Mann kann sich zum

StNaulkoui
ausbilden . Beruf gleich . Eintritt
sofort oder später.

s
OSenbacx j . Karlen .

Malta-
Uartoffeln

empfiehlt
I . Honold , Kgl . Hofl .
Telefon 45

Suche einen braven Jungen,
welcher die Bäckerei erlernen
möchte . Derselbe erhält Ver¬
gütung und kann die Konditorei
miterlernen .

Wilh . Schmid ,
Bäckerei , Konditorei u. Kaffee

Ludwigshafen a. Rh -
Fricsenheim

früher in Wildbad .

»LSv» l2Äk2 »e«DseL2se « r,2M>«e« >« Arv « r'« O»6« v»

e kulfe
, Wochenschrift für Politik ,

:: Literatur und Kunst ::
Heraurgegeben

von vr . §r. Naumann

bringt in wertvollen und stet» originalen Aussätzen der her¬
vorragendsten Politiker und Parlamentarier em getreues
Spiegelbild unserer politischen und sozialen Zeitftrömungen .Der unterhaltende Teil der „Hilfe ' bringt ausführliche ,
selbständige Würdigungen aller Vorgänge und Erscheinungenauf dem Gebiete der Literatur u. Kunst. Bezugspreisviertel¬
jährlich 2,M Marl. Verlangen Sie bitte unter Hinweis aus
diese Ankündigung «in kostenloser Monatrabonnement vom

Verlag Fortschritt (Vuchverlag der „Hilfe"),
G. m . b. lj . Berlin - Schöneberg. "

ferner
HiiiävrASFev , 8povt >v3K6rr , livilorivrrFirii

^ Lrläerstiltilett
in empkeblencke RrinnerunA .

Reparaturen xvercken billigst besorgt .
Xöni^ Xarlstrasse .

erzielt man einen
schönen u . dauerhaften
Fnßbodeuaustrich ?

Schöne süße

» i„ t-
SraaM »

per Stück von S Pfg . an
empfiehlt

Grotzmauns
Delikatessengeschäft.

Verwenden Sie
streichfertige

Lcrcke und

Hslfurben
aus der

Kszklie 8mkn .

Pinsel , Brouce « ,
Möbelpolitur , Bo -
deuwichfe, Franks
R -form -Wichse ,

Stahlspäue .

« L» 2«Q»rs»L» 2«e» 2«e» 2e« z»LZrs»L» 2«LL2 » LVN)»

4IVLI
WUMMMUW

Großes Lager reinwoll. I, . t f j i . iorblaistor Stvüurpfe
halbwollener, banmwoll. I >!a Ssckerr u .
Isrottiev - u. Wafchtücher ; größt . Auswahl in Mlüsen ,
von einfachsten bis feinsten , sowie Blöcken in Flanell , Leinen,

Mfter Moiree und Seide . Schürzen aller Art.
Aragen , Manschetten , Aravatten , sowie Weiß -
Moll - und Aurzwaren . Große Auswahl der neuesten
Kand - Arbeiten , fertige Stickereien , sowie sämtliche
Stickmaterialien , Strick- . Woll - und Häkelgarne zu den

billigsten Preisen .
Lr8lv und ältv8lv VvrkantMvIlv

der Prof . Dr . Jaegers Unterkleidung
6O86kivi8lor Iionilch

Hauptstr . 164 . Hanptstr . L04 .

aller Art, in feinster Ausstattung ,
ein- und mehrfarbig liefert

L . HokmL -rmL Llicdärucksrsi -
vraeksaobeu

8re bücken sieb ein
neue Wsscbe xu seken , « enn 8ie sie mit
kersil Zevsscben baden , so bienäenck veiss ,
irisck unck ckuktig ist sie cksnscb geororcken.
Linksckste /^nvenckung, billig im
(iebrsucb unck absolut unscbäcklicb

unter Qsrantie !
VstchttlÜ BrdLltUcd , vi» los», v« La

Kerrlcei 's Mkia1r-8oäs.

ist ein Waggon eingetroffen und offeriere
Druck -Linoleum per von Mk . 1 . 50 an
Gramt-Liuoleum Muster durch und durchgehend per qrn 2 .40,

3 . 10, 3 . 80 Mk.
Jttlaid -Linoleum Muster durch und durchgehend per qm 2 40,

3 . 35 , 3 . 80 , 5 . - Mk .

'

Linoleumläuser in 67 , 90 und 110 breit von 1 . 20 bis 3 Mk.
DM" Abgepatzte Liuoleumteppiche und Vorlage«

Reste weit uuter Preis .
Für größere Objekte verlange man Spezial -Offerte. Uebernahme und Legen

ganzer Wohnräume und Häuser.
Ferner Wachstuche in allen Preislagen von Mk. 1 .20 an per Meter.

Abgepaßte Wachstnchdecken 85/1 >5 groß 100/130 groß
schon von Mk. 1.L0 1.45 an

Kocos -Matten , Kocos -Läufe v , Läufer flösse mit Jute , Wo e
Kaargarn , Mekoets etc .

China -Matte » beliebte und billige Nachttischvorleger .

PH. Bosch . Wildvad. Telefon 32

8
»
K
K
K
K
K
K
»

Vom sekkeii OdskmüLi
miikl ru unlersviieiilM
liiler sielst Ä ruk 02 . 6 ^ .

Niederlagen : Wildbad : Ad.
Krumm , Ludwig Weber,
Küfer. Calmbach : G . Ha¬
mann, Küfer, G. Kratzeise«,
Schuhmacher.

Marie Wm
SchuHwcrven ,

früheres Geschäft von
: : IkSO MrlLlö ::

Pforzheim ,
Deimlingstr . Ecke Markt .

Nur erstklaffige
Geprobte Fabrikate!
Reparatur-

Werkstätte

! clel-eriüMeit gärsntisetclissssj

! auŝ sssm biikeli unä Omdanä
! unclclie/iukscimst ^ bnbsl öer I

^ Ltennviil!spinissm1ltl »iö-8siiMM>

W» WW
üu§ peineeMIedepgeÄellt
biMMsufestS -: nM6Irenü
O35 8eÄe Zegen 8äiMißfßß

lh -tzuMÄen SVS

AufMnsck kkitmeiL vm gerug !<i>ie!!m

Lab«, VargM
»Ser Platz,

für ein feines Spezialgeschäft
der Lebensmittelbranchesofort
gesucht. Gest. Offerten unter
IV. -SS an die Exp . ds . Bl.

Ein tüchtiges , zuverlässiges

Kiiilikr-
Uäcdeil

für sofort gesucht.
Hotel Weil .
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